
72. S. Pietro in Montorio, 78. Michelangelos Plan
Rom. Von Bramante. zu St. Peter (zu 70).

Bramante (seil 1506Dombaumeister) plante deshalb eine Haupt-
Kuppel in Form einer Halbkugel mit vier Nebenkuppeln über einem
gleicharmigen sog. griechischen Kreuze seinen Grundriß vereinfachte
Michelangelo (Dombaumeister seit 1547) (s. 73) und gab der Haupt¬
kuppel im Sinne der Florentiner Domkuppel durch Überhöhung edelsten
Schwung. Von den Nebenkuppeln blieben die beiden an der Chor¬
seite unausgeführt. 40 Jahre nach Michelangelos Tod mußte Maderna
(Dombaumeister seit 1604) den der Chorseite gegenüberliegenden Arm,
den Traditionen der abendländischen Kirche gemäß, zu einem Langhaus
ermeitern; die von ihm vorgelegte mächtige Vorhalle mit den (un¬
vollendeten) Uhrtürmen zu beiden Seiten und der statuengekrönten
Attika zerstörte, wie der Vergleich von 70 und 71 lehrt, für immer
die beherrschende Wirkung der Kuppel auf der Frontseite.

Maßgebender für den Kirchenbau als selbst St. Peter wurde die
Hauptkirche des Jesuitenordens in Rom, 3 lGesü, mit doppelgeschossiger
Fassade, welche die verkümmerten Seitenschiffe (s. S. 38) mit dem Mittel¬

74. DI Gesü, Rom. Von Vignola. Fassade von Giacomo della Porta.

schiff durch die charakteristische Volute verbindet. Die schwere Pracht
der Fassade wird außer von dem ineinandergeschachtelten Portalbau
wesentlich mitbestimmt durch die sog. Kuppelung der Pilaster, deren
Vorläufer, die Verdoppelung, der Palaststil (81) ausgebildet hatte. 05
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